
THEMEN HEUTE

Groß Schacksdorf: Wie eine
MS-Kranke zur Helferin für an-
dere wurde. S E I T E  1 3

Groß Jamno: Schöne Feier –
aber Sportler warten auf Geld
für Sanitärbau. S E I T E  1 3

Briesnig: Feuerwehr gewann zu
nächtlicher Stunde den Pokal
von Vattenfall. S E I T E  1 4
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Samstag 8Samstag 8 -- 12 Uhr12 Uhr

Ü B R IG E N S

Monsterschau 

Hinterm Haus gespielt,
Rad gefahren, nach Hau-

se gealbert, mit dem Kind in
der Wanne geplanscht – drei
Minuten später war beim Ab-
trocknen der Spaß vorbei. Ei-
ne Zecke? Schnell unters Mi-
kroskop gepackt. Ja. Aber sie
hatte noch alle acht Beine,
sah noch nicht voll gesogen
aus und sie bewegte sich ver-
dammt schnell. Aber irgend-
wie konnte ich nicht davon
lassen. Monsterschau. Bis ich
die Zecke groß und schreck-
lich von allen Seiten gesehen
hatte. Bloß das Kind nicht
schauen lassen, dachte ich,
und erzählte vom Ring auf
der Haut – der sich zum
Glück nicht gebildet hatte. 

Annett Igel

P O L I Z E I B E R IC H T

Forst: Kradfahrer verletzt. Ein
17-Jähriger ist gestern Morgen
auf dem nassen Kopfsteinpflas-
ter der Gubener Straße ausge-
rutscht und gegen ein gepark-
tes Auto geprallt. Nach Polizei-
angaben wurde der Kradfahrer
dabei leicht verletzt. Der Sach-
schaden wird von der Polizei
mit etwa 1300 Euro angege-
ben.  (js)

FRÜH ÜBT SICH

Weit mehr als die 22 angemeldeten Kinder kamen gestern zum
Schnuppertag der Musikschule in Forst. Henry Schneider (8) ließ sich

von Stefanie Ladewig das Keyboard erklären. Eigentlicher Renner sei
die Violine, so Schulleiterin Sonja Junghänel. Foto: Frank Muscheid

Bürgermeister mit Rosenkönigin Sandra I.: Der Wermelskirchener Bürger-
meister Eric Weik (FDP, links) machte seinem Forster Amtskollegen Jürgen
Goldschmidt (FDP, rechts) Vorschläge zur Wiederbelebung der Städtepartner-
schaft. Foto: Stadtverwaltung Forst

Rathaus-Wechsel nicht ausgeschlossen
Wermelskirchener Bürgermeister will Städtepartnerschaft mit Forst wieder beleben

Es soll wieder etwas Schwung in die
Partnerschaftsbeziehungen zwischen
Wermelskirchen und Forst kommen.
Aus dem Bergischen Land kam jetzt
der Vorschlag, dass sich Lehrlinge
von dort um noch unbesetzte Ausbil-
dungsstellen im Raum Forst bemü-
hen sollten. Und auch ansonsten
scheint der Wermelskirchener Bür-
germeister Eric Weik (FDP) keine
Berührungsängste zu haben: „Wa-
rum nicht mal für vier Wochen eine
Hospitanz beim Amtskollegen ma-
chen?“, fragt er.

VON JÜRGEN SCHOLZ

Ende Oktober wird der Forster Bür-
germeister Jürgen Goldschmidt
(FDP) für drei Tage nach Wermels-
kirchen fahren. Es wird offenbar weit
mehr als ein Höflichkeitsbesuch. So
soll beispielsweise Kontakt mit den
dortigen Schulen aufgenommen wer-
den. Die Idee, die dahinter steckt:
Schüler aus den beiden Partnerstäd-
ten könnten gemeinsam im Vorfeld
des 20. Jahrestages der Maueröff-
nung an einem Projekt der „Stiftung
Aufarbeitung“ teilnehmen und damit
gesamtdeutsche Arbeiten abgeben.
Weik will Klischees abbauen, die der
36-Jährige noch vorhanden sieht.
Die krempelt er gegenüber der Wer-
melskirchener Presse gleich um, wo
der Eindruck entsteht, dass Ausbil-

dungsplätze in Forst nicht mehr be-
setzt werden könnten, weil die jun-
gen Leute abwandern; Weik wird mit
der Aussage zitiert: „Weshalb schi-
cken wir nicht unsere jungen Leute
zur Ausbildung nach Forst?“ Dabei
gehe es vor allem um den Tourismus-
bereich, relativiert Weik auf Nach-
frage. Der sei im Bergischen Land
noch nicht so weit wie in der Lausitz.
Und in der Tat ist von einigen
Gastronomen zu hören, dass gute
Bewerber noch gesucht werden.

Aber auch von den Erfahrungen
der hiesigen Stadtverwaltung würde

Weik gerne profitieren. Er schlägt
Hospitanzen von Mitarbeitern vor.
Mit seinen Nachbarstädten könne er
so etwas nicht machen: „Da ist zu
schnell der Konkurrenzgedanke da.“
Er würde selbst gern einmal einige
Wochen seinem Amts- und Partei-
kollegen Goldschmidt über die
Schulter schauen, sagt Weik. Von
einem solchen Austausch zwischen
Mitarbeitern könnten beide Seiten
profitieren, weil man davon ausge-
hen kann, dass jeder für bestimmte
Probleme eigene Lösungswege sucht
oder gefunden habe, ist Weik zuver-

sichtlich. Und er legt gleich noch eine
Idee drauf: Warum nicht mal für vier
Wochen den Bürgermeister tau-
schen? 

Am 29. Oktober soll der Forster
Bürgermeister zunächst einmal an
einer Stadtratssitzung in Wermels-
kirchen teilnehmen. Nach dem, was
Weik andeutet, dürfte Goldschmidt
ein voll gestopfter Terminkalender
erwarten. Ein Punkt unter anderem:
die Zukunftswerkstatt Wermelskir-
chen. In dem losen Zusammenschluss
haben sich bisher über hundert Ein-
wohner zusammengefunden, um ei-
ne Art Stadtentwicklung bis 2021 mit
zu entwerfen und zu gestalten. Ent-
fernt erinnert das Ziel an das eigentli-
che Motiv des „Forster Tuchs“, das ja
ebenfalls die Einwohner in den
Stadtumbau-Prozess mit einbinden
wollte, aber dann doch einschlief. 

Was treibt Weik, der seit einem
Jahr Bürgermeister in Wermelskir-
chen ist, zum neuen Vorstoß in
Sachen Städtepartnerschaft? „Auf-
gabe eines jeden Bürgermeisters ist,
eine solche Partnerschaft auch zu
prüfen.“ Wenn es nicht mehr laufe,
dann müsse man sie irgendwann
beenden. Oder noch einmal ansto-
ßen. Mehr zu den angeschnittenen
Themen im Internet unter 
www.wermelskirchen.de
www.tamacom.de/wezuk2021
www.stiftung-aufarbeitung.de

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Briesnig feiert mit Ötztaler Unterstützung Dorffest
Mit einem Kinderfest wird Freitagabend der Auftakt für das
Briesniger Dorffest gemacht. Unter Regie der Liedertafel
geht es um 17 Uhr am Gemeindeplatz an der Feuerwehr los.
Einem Lampionumzug mit dem Spielmannszug Komptendorf
folgt eine Präsentation von Bundespolizei, Feuerwehr und
DRK. Für den Samstag haben Liedertafel und Förderverein
der Feuerwehr ein Programm auf dem Sportplatz an der
Schule vorbereitet. Ab 14 Uhr spielt die Jänschwalder Blas-
musik, dann gibt es eine Sport- und Bade-Modenschau mit
Models aus den Reihen der Liedertafel, ab 16 Uhr treten die
Sänger und die Trachtengruppe aus dem Ötztal auf. Beim
abendlichen Tanz haben die Österreicher ihren Hauptauftritt.

Klein Jamno sucht Samstag einen neuen Schützenkönig
Am Samstag werden die Klein Jamnoer ab 11 Uhr an der
Feuerwehr in einem Luftgewehrschießen ihren neuen Schüt-
zenkönig ermitteln. Der jetzige Schützenkönig Jürgen Krautz
wird bereits eine Stunde zuvor abgeholt. Nachdem der neue
König ermittelt ist, beginnt gegen 13 Uhr das offene Gäste-
schießen, bei dem als Hauptpreis ein Reh zu gewinnen ist.
An der Klein Jamnoer Bauernschenke wird ab 15 Uhr mit
den Heideländer Blasmusikanten und einem Kinderprogramm
dann weiter gefeiert. Die Sieger des Gästeschießens und der
neue Schützenkönig werden um 18 Uhr ausgezeichnet und
im Umzug durch den Ort geführt, bevor um 19.30 Uhr der
Tanz beginnt.

Infomobil Pflege macht bei Sommerfest in Forst Halt
Beim Sommerfest der Volkssolidarität wird am Samstag
auch das „Infomobil Pflege“ am Forster Pflegeheim „Am
Haag“ Station machen. Am Infomobil werden konkrete In-
formationen zur Pflege gegeben. Das Infomobil gehört zu
der im Juni gestarteten „Pflegeinitiative Brandenburg“, wel-
che die Situation der Pflegebedürftigen und ihrer Angehöri-
gen in Brandenburg verbessern will. Das Sommerfest be-
ginnt am Samstag um 14.30 Uhr. Für die Gäste des Festes
spielen unter anderem die „Lausitzer Blasmusikanten“ und
singt der Chor des Forster DRK. Weitere Informationen zu
Pflege und zur Pflegeinitiative Brandenburg gibt es im Inter-
net unter www.pflegeinitiative-brandenburg.de.

KO M M E N T I E RT

Austausch als
Bereicherung

VON JÜRGEN SCHOLZ

Manche schwören drauf:
Ein Partnertausch könne

eine alte Beziehung wieder in
Schwung bringen. Ob nun ein
Bürgermeistertausch unbe-
dingt geeignet ist, eine Städte-
partnerschaft in Schwung zu
bringen, sei einmal dahin ge-
stellt. Die Forster dürften erst
einmal zufrieden sein, dass in
ihrem Rathaus wieder etwas
Ruhe eingekehrt ist.
Aber zumindest eines macht
der Vorstoß des Wermelskir-
chener Rathaus-Chefs deut-
lich: Man will die Städtepart-
nerschaft nicht sterben lassen,
sondern Partner auf Augenhö-
he sein. Ein Gedankenaus-
tausch hat noch nie geschadet.
Was die Lehrlingsidee angeht:
Manches Unternehmen hat in-
zwischen in der Tat Proble-
me, qualifizierten Nachwuchs
zu finden. Und wenn junge
Leute am Ende so in die Regi-
on kommen – auch gut.

Asylbewerber kaum in
Kontakt mit Vereinen

FORST. Während Asylbewer-
ber in Forst Einzelveranstal-
tungen wie das Russische Kon-
zert im Kompetenzzentrum
nutzen, werden regelmäßige
integrationsfördernde Vereins-
angebote kaum wahrgenom-
men. Das Interesse bei den
Asylbewerbern sei nicht so
nachhaltig, wie gehofft, so der
Leiter des Asylbewerberheims
Andreas Halla auf Nachfrage.
Als Gründe nannte er Proble-
me, bei gesunkener Asylbe-
werberzahl Mannschaften zu
bilden, räumliche Entfernun-
gen und wenig Geld.  (fm)

Konzentriert proben die kleinen Akteure des Musicals „Ruth“ für
ihren großen Auftritt in der Döberner Kirche. Foto: Angela Hanschke

Noch drei Proben bis zum Auftritt
In Eichwege proben Kinder für das Musical „Ruth“

EICHWEGE. Der Gesang von
frischen Kinderstimmen erfüllt
das evangelischen Gemeinde-
zentrum. Zehn junge Sänger im
Alter zwischen fünf und zehn
Jahren proben seit zwei Wo-
chen für ein Musical. Nur noch
drei Proben, die in Hornow,
Groß Kölzig und Döbern statt-
finden werden, sind für das
Einstudieren der Gesangsrollen
angesetzt. Am 26. August soll
in der evangelischen Kirche
Döbern die erste Aufführung
von „Ruth“ stattfinden. In der
Kirche von Groß Kölzig ist das
Musical am 9. September zu
sehen und zu hören. 

Konzentriert, doch mit viel
Spaß folgen die Sänger dem
Keyboardspiel von Hermann
Hulman. Der Kantor des Kir-
chenkreises Senftenberg-
Spremberg führt die Kinder an

das von Jochen Rieger getexte-
te und komponierte biblische
Musical heran. Fast allen Kin-
dern war die Geschichte von
Ruth, der jungen Witwe, die
nach Schicksalsschlägen ihrer
Schwiegermutter Naomi in de-
ren hungernde Heimat Bethle-
hem folgt, bekannt. Letztend-
lich geht die Geschichte gut aus
für die Frauen. Ruth gründet
mit Boas eine neue Familie, in
die auch Naomi aufgenommen
wird. Der Sohn des jungen
Paares, Obet, ist der Großvater
von König Davids.

Viele der Mitwirkenden ha-
ben in den von der Döberner
Katechetin Irmgard Huckauf
geleiteten Kindergruppen der
evangelischen Gemeinden
Eichwege, Hornow, Döbern
und Groß Kölzig von dem
Projekt erfahren. 

Julian Böhm und sein jünge-
rer Bruder Tobias aus Gosda II
wurden von ihrer Mutter für
das Projekt begeistert. Doro-
thea Reinkensmeier kam in Be-
gleitung von Schwester Julia
Johanna und von Bruder Phil-
lip. Ihre Cousine Susanne Rein-
kensmeier hatte ihre Schwester
Salomé und ihren Bruder Mar-
tin mitgebracht. Der fünfjähri-
ge Martin ist der Jüngste in der
Runde, hat aber ebenso viel
Spaß bei den Proben wie Virgi-
nia Döhler und Sarah Klebek.
„Alle Kinder sind sehr musik-
begeistert. Viele spielen ein
Instrument, so zum Beispiel
Violine, Flöte, Klavier und Ak-
kordeon“, erklärt Irmgard
Huckauf. Noch drei Proben
bleiben ihnen – und dann dürf-
te langsam das Lampenfieber
kommen.  (ah)

Schulprojekt nimmt erste Hürde
Spree-Neiße-Bildungsausschuss erarbeitet Konzept

FORST. Der Landkreis Spree-
Neiße will sich beim Land
Brandenburg um die Durch-
führung eines Schul-Modell-
projektes bewerben. Der
Kreistag hat sich gestern in
Forst darauf verständigt, eine
Konzeption zur Sicherung von
Schulstandorten zu erarbeiten.

Allerdings wurde der von
der FDP-Fraktion eingebrachte
Beschlussantrag (die RUND-
SCHAU berichtete) zunächst
an den Bildungsausschuss ver-
wiesen. Hier soll das Papier in
den kommenden Wochen qua-
lifiziert werden, ehe sich der
Kreistag abschließend positio-
nieren will.

Für das im Beschlussvor-
schlag formulierte Ansinnen,
Standorte zu sichern und Bil-
dungsqualität zu erhöhen, gab
es quer durch die Fraktionen

Zustimmung. Über den Weg
dahin sollen sich nun die Ex-
perten aus Verwaltung und
Schulen Gedanken machen.

„Wir stehen nicht unter Zug-
zwang, denn für das kommen-
de Schuljahr sind ohnehin alle
Entscheidungen bereits getrof-
fen“, warb Landrat Dieter Frie-
se (SPD) um eine fachlich qua-
lifizierte Debatte ohne Zeit-
druck. Der Chef der Kreisver-
waltung wurde von den Kreis-
räten beauftragt, das Modell-
projekt beim Anfang der kom-
menden Woche geplanten Be-
such des brandenburgischen
Bildungsministers Holger
Rupprecht (SPD) anzukündi-
gen. Ob der Spree-Neiße-Kreis
sich am Ende mit seinem Kon-
zept durchsetzen kann, müsse
ohnehin das Land entscheiden,
so die Abgeordneten.  (sh)
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